
x und qualitative ethnoden in der Darstellung VOT)

einer länder- un religionsvergleichenden Pers-
nektive auf gelebte Religion VOT) Jugendlichen.

IB ET: Im Finzelnen handelt E sich Ine Fragebo-
o x

{ genuntersuchung VOT) rund 1650 christlichen wWIıEe
2783 nicht-christlichen HIS 16-Jährigen Jugendli-

chen Jese wurden mMeIlSs IM Schulunterricht (bei
nicht-christlichen Jugendlichen auch über religiöse
Organisationen und Vereine angesprochen) n der

Gn Deutschschweiz (Regionen Zürich un Bern und
Deutschland (Regionen tuttgart und Frankfurt)

Käppler, Christoph/Morgenthaler, Christoph Im Längsschn! befragt. [Die zweiıte Erhebung Elr-

Hg9g.) Wertorientierung, Religiosität, Identitat folgte knapp eın Jahr nach der ersten miıt Dropout-
un die psychische Gesundheit Jugendlicher Analyse -S nahmen zu ersten Erhebungszeit-

punkt 750 Personen und zZzu zweıten 514 In der(Pra  Ische Theologie heute, 126), utt-
gart (Kohlhammer, 2015 [242 S> ISBN 9078-3-17: SchweIiz SOWIE 396 und 662 In Deutschland teil
021818-5|/ LDer Fragebogen enthalt 274 ems. Verwendet

wurden Z Jugendliche DZW. Andersreli-
Fine hinduistische, tamilische amilie praktizier In glose adaptierte, aber weitgehend etablierte Mess-
einer katholischen Wallfahrtskirche ihren Glauben instrumente (z.B. Religiosität: Zentralitätsskala
ibt etwas? Ja, In der SChweiIZz, In den Ostern des Religiositäts-Struktur-Test, RST, nach Huber,
Marlastern und Finsiedeln Ähnliche hanomene Wertorientierungen: ‚Portralt Values Questionnaire
lassen sıch aber auch andernorts beobachten un in der Kurzfassung nach Schwartz, ollekti-
sind Anzeichen der auch sSons seIlt etwa zehn Jah- Identität In Anlehnung aroglou und Galand
[e71] reCcC gut untersuchten Pluralisierung und Indi- SOWIE personale Identität mıit selbst entwickelten
vidualisierung VOT) Religion Del Jugendlichen FHragen In Anlehnung Keupps Theorie Jugend-
(Ziebertz unKay; Ziebertz, Kay und Riegel; Streib und licher dentitätsarbeit und des Kohärenzerlebens
Gennerich; Kropac, Meiler un ONIG; Kropac) Jese nach dem ‚Measurement Invarıance of the Abrid-
Untersuchungen werden Im vorliegenden Sam- ged Sense of Coherence cale in Adolescents nach
melband weitergeführt DZW. spezifziert. Die VO Zimprich, emanı und Hornung SOWIE psychische
Schweizerischen Nationalfonds geförderte Studie Gesundheit:,Strengt and Difficulties Questionnali-
wurde VOT) 2006 His 201 Vor/ eiınem interdisziplinä- re, SDQO, nach Goodmann) Im Fragebogen erfasste

Kriterien (Religionszugehörigkeit, Gender, rad der(en Team den der Unıversita Bern jetz De-
reIts emeritierten Pra  Ischen Theologen Christopnh Religiositat und Migrationshintergrund) ıldeten
Morgenthaler und den der Technischen Unit- die Grundlage für die Auswahl der videogra-

versita Oortmun als Psychologe forschenden phierten Leitfadeninterviews, welche inhaltsana-
Christoph Käppler durchgeführ Im Kern des Fr- ytisch au  W  el wurden. Fur die Darstellung
kenntnisinteresses sSTe die Erhellung der ZU- der Ergebnisse Im zweıten Kapite!l wurden In-
sammenhänge VOoT) Wertorientierung, Religiosität, ervVIeWws herangezogen. Interessant scheinen auch
Identität un psychischer Gesundheit VOTI Jugend- die nhaltlichen Impulse ZUr Datenerhebung mMit-
lichen In inrem sich zunehmend verändernden tels dreier eigens konstrulerter interreligiöser DZW.
sozlalen Kontext. amı handelt sich einen -kultureller Dilemmasituationen bezüglich Jüdi-
vorwiegend religionspsychologischen Z/ugang. scher Speisevorschriften, des Kopftuchtragens und

Im ersten der In zehn Kapitel gegliederten des Umgangs mıit Sexualität. die mMittels Audio-
VROID-MHAP-Studie (Abkürzung für Values and ate!l und Jext eingespielten Situationen über die
Religious Orientations In relation Identity L )e- Wertediskussion hinaus aussagekräftige aten lle-
velopment and ental Health Adolescents’ Per- fern, darf TeIllc bezweiftelt werden, da die Mehr-
spectives) wird das gesamte Forschungsprojekt, in zahl der Jugendlichen eıne religiösen Oonzepte n
den darauf folgenden werden acht Einzelergebnis- inrer Argumentation verwendet.

und IM en problemorientierte Einsichten, In eZUg auf die Ergebnisse können MNUT einige
Grenzen und praktische Konsequenzen dargestellt. schlaglichtartig herausgegriffen werden: Viele Re-
Das Untersuchungsdesign kombiniert quantitative ultate bestätigen bisherige Untersuchungen (z.B.
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2010 und führen sIe welter. Beispielsweise dieser Studie, unterschieden SOWIE aufeinander
schwindet genere die Bedeutung VOTI Religiosität bezogen, und wird nicht Religiosität In das erte-
für die Identitätsfiindung vieler Jugendlicher, aber feld eingezeichnet (z.B. Gennerich), dann können
nıcht für alle, denn für viele freikirchliche, jüdische, für el Sichtweisen Gründe angegeben werden.
muslimische, hinduistische und christlich-orthodo- Forschungspolitisch are interessant, inwiefern

Jugendliche bleibt Religiosität eın bedeutender die hier eingenommene 'Osılıon durch das FOTr-
Bestandteil rer Identität. Jugendliche einer Mın- schungsinteresse und amı auch durch die Geld-

geber der Studie estimm wurde.derheitenreligion nehmen die Unterschiede AT

Religion der enrneır ahr und wenden sich der Im Längsschnitt zeigt die Studie eIne tabile
eigenen Religion Z' ihre Identitat aufzubauen. adoleszente Religiosität und Wertorientierung.
] sind hei Jugendalichen mMit Migrationshin- 1es gilt wohl nicht MUT für den ausgewerteten Un-
tergrund die sozlalen Kontakte innerhalb der Reli- tersuchungszeitraum VOT) napp einem Jahr, SOT1-

dern auch für den noch auszuwertenden dritten Fr-gionsgemeinschaft bedeutend. ljese Ergebnisse
sind leicht nachvollziehbar. hebungszeitpunkt. | jeßen sich die praktischen und

Oökonomischen Probleme osen (z.B. FrreichbarkeitKomplexer wird jedoch, wenn\n festgestellt
wird, dass deutlich religiöÖs geprägte Jugenadli- der Probanden), schiene mır eIne Ausweltung des

Untersuchungszeitraumes sinnvoll, 7.B. auchche War ihrer Umwelt stärker Sinn abgewinnen
können, dies für eıne rationale Bewältigung ihres den Übergang VOT1 der Kindheit ZUNN Jugendalter
Alltags aber eher hinderlich ST Hierzu 11US$S In erforschen.
Religionspädagogik und Pädagogik sicher WEeI- Insgesamt Hesticht die Untersuchung durch die
ter geforscht werden. Frstaunlich cheint auch, vielfältige Ausdifferenzierung des bisherigen RBil-
dass Juvenile Religiositäat eıt weniger des. Man darf auf die Dissertationen seln,
mengebastelt, sondern eher konventionell und die Teil des Gesamtprojektes sind
wenIg kombinationsfreudig Ist. In EeZUg auf lle Mantftfred Rıegger
Forschungsergebnisse leibt einschränkend fest-
zuhalten, dass SsIEe auf Selbstaussagen der Jugend-
lichen beruhen und amı üuber das tatsächliche
Verhalten derselben wenIg

Forschungsmethodisch Ist die Kombination
terschiedlichster In der Psychologie verwendeter
etinoden und gelebter Religiosität ausgerich-

religionswissenschaftlichen Wissens eispiel-
haft Jese Verknüpfung ermöglicht der Theologie
nicht NUur eiınen Anschluss etiwa die Jugendfor-
schung, sondern auch religiöse PraxIis, allerdings
aus der gewählten, die Perspektive Hbestimmenden
methodischen Sicht, die Je MEeU reflektieren Ist,
wIıe E In der anzuzeigenden Untersuchung auch
iImmer wieder geleistet wird Der religionsverglei-
chende Ansatz eröffnet NECUC, vielversprechende
Chancen, ohne dass auch hier die Gefahren (z.B
Akzentulerung VOT! Unterschieden zwischen Grup-
DenN De! gleichzeitiger Ausblendung VOoTr nter-
schieden In den ruppen unterschlagen würden.
uch enn aQUuUs$s empirischen aten keine einfachen
Handlungsanweisungen ableitbar SINd, cheint eın
olcher nsatz nicht MNUur für die (Praktische) Theo-
logie, sondern arüber hinaus auch für weltere g —
sellschaftliche und politische Bereiche relevant
senm. Insgesamt werden die Vorgehensweisen und
Ergebnisse klar und nachvollziehbar dargestellt.
erden Religiosität und Wertorientierung, wIıe In
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